
Dahlbruch. Das ehrenamtliche
Team aus dem Jugendtreff „No Li-
mits“ in Dahlbruch hat die Ausstel-
lung „Einfach anders“ im LWL-In-
dustriemuseum Bochum besucht.
Zu sehen gab es Exponate von der
Wandervogelbewegung über die
Edelweißpiraten, Swing-Jugend,
Halbstarke und Punks bis hin zu
aktuellen Szenen wie den Graffiti-
Sprayern und Steampunks. An-
schauliche Plakate, Videobeiträge
und Accessoires gaben viel Anlass
zum Austausch. Die nächste Fort-
bildung der Ehrenamtler beschäf-
tigt sich mit dem Thema „Inklu-
sion“ in der Kinder- und Jugend-
arbeit.

Fortbildung für das Team
des „No Limits“

Littfeld. Der Heimatverein Littfeld-
Burgholdinghausen wird am Don-
nerstag, 20. November, Thyssen-
Krupp in Duisburg besuchen. Be-
sichtigt werden Hafen und Roh-
stoffvorbereitung, Hochofen,
Stahlwerk und Warmbandwerk.
Anschließend ist ein Besuch des
Gasometers in Oberhausen ge-
plant. Dort wird die Ausstellung
„Der schöne Schein“ gezeigt.

i
Anmeldung bei Martin Fick,
martin.lettphe@t-online.de,
0151/121 268 85

Heimatverein Littfeld
bei Thyssen Krupp

Hilchenbach. Zum Schlachtfest lädt
die Siedlungsgemeinschaft Hil-
chenbach am Sonntag, 26. Okto-
ber, in ihr Gemeinschaftshaus ein.
Es beginnt um 11 Uhr mit einem
Frühschoppen. Ab 12.30 Uhr ist
Schlachtfestessen, ab 15 Uhr gibt
es Kaffee und Kuchen.

i
Anmeldung bis 19. Oktober: Olaf
Wietschel, 02733/1 60 15

Schlachtfest bei der
Siedlungsgemeinschaft

Von Steffen Schwab

Kredenbach. In „vielen kleinen
Schritten“ dem Klimawandel be-
gegnen: Diese Devise der Klima-
kommune Hilchenbach sieht Bür-
germeister Hans-Peter Hasenstab
in der Kläranlage Ferndorftal ein
weiteres Mal umgesetzt. Sie er-
zeugt 17 Prozent ihres benötigten
Stroms mit Sonnenenergie selbst.
In weniger als 13 Jahren, schätzt
Hasenstab,werde sichdie 399 000-
Euro-Investition selbst bezahlt ha-
ben. „Sollte der Strompreis schnel-
ler steigen, geht’s noch zügiger.“
Die 1000 Module sind in Ost-

West-Richtung mit einer 20-Grad-
Neigung aufgestellt. Das bewirkt,
dass die Sonne von ihrem Aufgang
bis zum Untergang ihre Arbeit tun
kann. Dass die Photovoltaik die
Mittagsspitze nicht ausschöpft, für
die es der Ausrichtung nach Süden
bedarf, ist beabsichtigt. „Es geht
nicht darum,möglichst viel zu pro-
duzieren“, sagt Ralf Womelsdorf,
der als Projektleiter der Dörnbach
Energie GmbH die Anlage geplant
hat. Sondern nur so viel, wie ge-
braucht wird. Denn mit dem Ein-
speisen von überschüssigemStrom
ins Netz verdienen die Stadtwerke
kein Geld.

Wind scheidet als Lieferant aus

erzeugten Stroms sollen ans Netz
„verkauft“ werden. Deshalb macht
eine Erweiterung der Anlage auch
derzeit keinen Sinn. „Das würde
sich nur lohnen, wenn wir den

Strom zwischenspeichern kön-
nen“, erklärt Betriebsleiter Roland
Syring — die Anlage muss schließ-
lich rund um die Uhr laufen. „Das
wird in den nächsten Jahren kom-

Sonne macht das Wasser sauber
Photovoltaikanlage erzeugt 17 Prozent des Klärwerk-Stroms. Stabile Gebühren

hat das Eiserfel-
richter, die Gleichstrom in Wech-
selstrom verwandeln, und die
Übergabestation ans RWE-Netz.

1,1 Millionen Kilowattstun-
den Strom pro Jahr ver-
braucht die Kläranlage

Ein kleines Kraftwerk für das Klärwerk

Die Kläranlage Ferndorftal der Stadt Hilchenbach am Kredenbacher Johannespfad: Mit den Solarmodulen sollen Stromkos-
ten reduziert und die Abwassergebühren stabil gehalten werden. FOTO: STEFFEN SCHWAB

Hilchenbach. Die nächste Erlebnis-
wanderung mit Wanderführer
Klaus Wetter führt zur Wigrow.
Treffpunkt ist amMittwoch, 8. Ok-
tober, 13.30 Uhr amMarktplatz in
Hilchenbach. Auf der etwa vierein-
halbstündigen Wanderung legt die
Gruppe eine Strecke von rund zehn
Kilometern zurück. Anmeldungen
sind nicht erforderlich, die geführ-
te Wanderung ist kostenlos. Zum
Abschluss ist eine Einkehr im „Al-
ten Wärterhaus“ geplant.

Erlebniswanderung
auf die Wigrow

KOMPAKT

Hilchenbach. Jetzt soll alles ganz
schnell gehen: Bereits fürMittwoch,
8.Oktober,willBürgermeisterHans-
Peter Hasenstab den Rat zu einer
weiteren Sondersitzung einladen,
um ein Haushaltssicherungskon-
zept zu verabschieden. „Ich will die
SPD beimWort nehmen“, kommen-
tiert Hasenstab die Vorschläge, die
die stärkste Ratsfraktion gemacht
hat: Mit Steuererhöhungen (Grund-
steuer B von 413 auf 460, Gewerbe-
steuer von412auf440Prozent),Ein-
sparungen bei Gebäude- und Stra-
ßensanierung und einem erwarte-
ten höheren Anteil an der Umsatz-
steuer soll sich Hilchenbach aus
demNothaushalt befreien.
„Das Ergebnis ist wichtiger als das

Gefeilsche um Zahlen“, sagt Hasen-

stab, der im Rat drei vergebliche An-
läufe unternommen hatte, um die
Vorstellungen der Verwaltung
durchzusetzen (bis 2022 jährliche
Steuererhöhungen um zehn Pro-
zentpunkte). Sollte der Rat amMitt-
woch zustimmen, werde er den Etat
am Donnerstag der Kommunalauf-
sicht vorlegen. „Wir sollten keine
Zeit mehr verstreichen lassen.“
Selbst bei einer schnellen Geneh-

migung könnte die Stadt zwar in die-
sem Jahr keine großen Sprünge
mehr machen. Dafür wäre aber der
Weg frei, Mittel auf das neue Jahr zu
übertragen. Bliebe es beimNothaus-
halt, wäre die Stadt weiterhin hand-
lungsunfähig, bis im Frühsommer
2015derneueHaushalt inKraft tritt.
Wichtig sind weitere Effekte: Die

Stadt könnte sofort die Arbeitsver-
träge für das Familienbüro und die
Schulsozialarbeit abschließen, für
die amMontagabend fast 200Eltern
und Schüler vor dem Rathaus
demonstriert haben. Dort fand die
von Grünen und UWG initiierte
Bürgerversammlung statt, bei der
Hilchenbacher direkt ihre Ideen zur
Haushaltssanierung einbringen soll-
ten (wir berichten noch).

Ärger über Sitzungstermin
Mit „Benny, Benny“- und „Miriam,
Miriam“-Sprechchören demonst-
rierten die Jugendlichen für ihre So-
zialarbeiter Benjamin Schmitges
und Miriam Jacob. „Hört auf, uns
hin- und herzuschieben“, forderte
Eltern-Sprecher Reinhold Böcking

diePolitikauf, dieVerantwortung für
die Schulsozialarbeit in der Stadt
selbst wahrzunehmen. Luca Cata-
nia, Schülersprecher der Carl-Krae-
mer-Realschule: „Wir brauchenBen-
ny.“
Widerspruch gegen die Steuerhö-

hung kündigt CDU-Fraktionschef
André Jung an: „Wir stehen zu dem,
waswir gesagthaben.“ Vorrangmüs-
se das Ausschöpfen von Einspar-
möglichkeiten haben; die Sparkom-
mission hatte dazu eine Beratung
durch dieBezirksregierung verlangt.
„Hilchenbach vergibt sich eine
Chance.“ Gerungen werden dürfte
auf jeden Fall um die Gewerbe-
steuer: Bei 440 Prozent würde Hil-
chenbach mit Siegen gleichziehen,
teurer sind nur Bad Berleburg und
Bad Laasphe (475 Prozent). Bei
einem Satz von 420 Prozent bliebe
Hilchenbach auf einer Höhe mit
Netphen; der großeNachbar Kreuz-
tal nimmt 413 Prozent.
Für „unglücklich“ hält CDU-Frak-

tionschef Jung, der zusammen mit
der SPD die letzte Rats-Sondersit-
zung erzwungenhatte, umdenSpar-
kassen-Verwaltungsrat neu zu wäh-
len, den vom Bürgermeister ange-
peilten Sitzungstermin in der ersten
Ferienwoche. Damit werde vielen
Ratsmitgliedern dieMitwirkung ver-
wehrt. „Auf eine Woche mehr oder
weniger kommt es auch nicht an.“
Die turnusmäßige Ratssitzung am
24. September war mangels Bera-
tungsbedarf abgesagt worden. sw

Hasenstab will mit Vollgas aus dem Nothaushalt
Fast 200 demonstrieren vor dem Rathaus. Rats-Sondersitzung schon in der nächstenWoche

Der Protest zeigt Wirkung: Die Politik will jetzt ganz schnell heraus aus der Haushaltskrise. FOTO: STEFFEN SCHWAB

Wandern mit Klaus Wetter: Die regel-
mäßigen Termine sind beliebt.

Fellinghausen. Die Herbstübung der
Feuerwehr der Stadt Kreuztal, der
Werksfeuerwehr der Thyssen Krupp
Steel Europe AG und der Einsatzbe-
reitschaft desDRK hat imGewerbe-
gebiet in der Landstraße in Felling-
hausen stattgefunden.
Anders als in früheren Jahrenwur-

de diesmal kein „großes“, zusam-
menhängendes Szenario gewählt. In
vier Gewerbebetrieben wurden ver-
schiedene Lagen abgearbeitet. Ge-
führt und geleitet wurden die Einsät-
ze aus dem Einsatzleitwagen des
Kreises Siegen-Wittgenstein. Beim
Steinmetz Ade war bei Dacharbei-
ten ein Wespennest aufgebrochen.
Hier mussten zwei Personen vom
Dach geholt werden. Bei der Spedi-
tion Heupel meldete der Hausmeis-
ter, dass bei Schweißarbeiten in der
Halle ein Feuer ausgebrochen sei.
Vier Personen wurden vermisst. Ein
weiteres Feuer trat bei der FirmaLife
Safe GmbH auf. Bei der Wäscherei
Stephan schließlich waren, so die
Annahme, bei Rangierarbeiten zwei
Gefahrstoffbehälter beschädigt wor-
den und ausgelaufen.

Beförderungen und Ehrungen
Im Rahmen des Kameradschafts-
abends in der Stadthalle wurden
ChristianMoll, Michael Spolny und
Florian Reh zu Brandmeistern be-
fördert. Für 25 Jahre aktive Tätigkeit
in der Feuerwehr wurden mit dem
Feuerwehrehrenzeichen in Silber
ausgezeichnet Steffen Marx, Chris-
tian Heß, Frank Lorsbach, Berthold
Herling, Dirk Hoffmann, Jan-Hend-
rik Schmidt, Dr. Joachim Dewies
und Stephan Uecker, für 35 Jahre
mitGoldUweHeide,GuntherHom-
righausen, Thomas Homrighausen,
Klaus Becker, Klaus Scheffe, And-
reas Menn und Hans Richter, für 50
JahreHans-Otto Thomas undHeinz
Wagener und für 60 Jahre Manfred
Schneider. J.Sch.

Jede Menge
Unglück auf

der Landstraße
Vielfältige Szenarien
bei der Herbstübung

Hilchenbach. Die südafrikanische
Gruppe „iThemba“ hat die beiden
Jugendzentren der Stadt Hilchen-
bach besucht, um über ihr Land, die
Leute und die Situation in Afrika zu
berichten. Der Begriff „iThemba“
stammt aus der Zulu-Sprache und
bedeutet Hoffnung. Die Gruppe
wurde im Rahmen der Veranstal-
tung „Decide“ von der evangelisch-
freikirchlichen Gemeinde Hilchen-
bach und der evangelischen Ge-
meinde aus Dahlbruch eingeladen.
Den Besucherinnen und Besu-

chernder Jugendzentren inHilchen-
bach und Dahlbruch sowie einigen
Passanten wurde ein energiegelade-
ner Auftritt voller Lebensfreude prä-
sentiert, der zum Mitmachen ani-
mierte. Das Programm aus Musik,
Tanz und Theater behandelt die ak-
tuellen Probleme Südafrikas, insbe-
sondere Rassismus und AIDS. Die
Tänzerinnen Lisa Klingelhöfer und
Lea Bittner bedankten sich bei den
Gästen mit eigenen Moves ihrer
Tanzgruppe „ToTheLimits“.

Afrika­Flair in den
Jugendzentren

Im Einsatz: Großübung der Kreuztaler
Feuerwehr. FOTO: JÜRGEN SCHADE
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